ims Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Sonnabend den 17. November. 


Son la n 85 


Berlinden 14. November. Se. Majeſtaͤt der Kö⸗ 
nig haben dem Grafen Emanuel von Schaff⸗ 
gotſch auf Maywaldau in Schleſien die Kammer: 
herrnWürde zu ertheilen geruht. 

Se. Königliche Majeſtaͤt haben den Landgerichts⸗ 
Aſſeſſor, Gutsbeſitzer Ferne, zum Landrath des 
Niederungs-Kreiſes, im Regierungs- Bezirk Gum: 
binnen, Allergnaͤdigſt zu ernennen gerüht. 

Der Juſtiz-Kommiſſarius Giſecke iſt zugleich 
zum Notarius im Departement des Ober-Landes⸗ 
Gerichts zu Naumburg beſtellt worden. 

Der bei dem Land⸗ und Stadtgerichte zu Werne 
angeſtellte Juſtiz-Kommiſſarius Buſch iſt zugleich 
zum Notarius in dem Bezirke des Ober-Landesge⸗ 
richts zu Münfter ernannt worden. : 
Se. Durchlaucht der General- Major und Kom⸗ 
mandeur der 5. Kavallerje-Brigade, Prinz George 
zu HeffenzKaffel, iſt von Frankfurt a. d. O. 
hier angekommen. : 


— . — 


A u au d. 


r, a : c 

Die Berl. Haude- und Spen. Zeit. vom 13. Nov. 
hat in ihrer Privatmittheilung aus Paris vom 6. 
Nod Folgendes: Seit zwei Tagen hat ſich hier ein 
ſehr ſonderbares Geruͤcht verbreitet. Man verſichert, 
daß die Regierung bei Nacht Kanonen und Muni⸗ 
tion in den Palaſt der Pairskammer und in die Tui⸗ 
lerien habe bringen laſſen. Von der Deputirtenkam⸗ 


mer iſt nicht die Rede; auch dürfte ſich wohl das Lo⸗ 
cal derſelben nicht wohl dazu eignen, insgeheim etwas 
dorthin zu ſchaffen. Iſt dieſe jonderbare Vorkehrung 
die Wirkung einer lächerlichen Furcht, oder will man 
den Glauben erregen, als habe die Reglerung wirk⸗ 
lich Grund zu Beſorgniſſen? Oder iſt dies Alles nur 
ein Mittel, um Pläne zu Unordnungen zu erregen, 
indem man Vorkehrungen trifft, um angeblichen Be⸗ 
wegungen zuvorzukommen? Ueber allem dieſem 
ſchwebt ein unerklaͤrliches Dunkel. — In einem Schreis 
ben aus Bräffel meldet man: Die letzten aus Hol⸗ 


land eingetroffenen Nachrichten lauten dahin, daß auf 


allen Punkten die größte Spannung herrſcht, und 
daß beim erſten Kanonenſchuß ein allgemeiner Land⸗ 
ſturm aufbrechen würde, um alle die zuruͤckzuweiſen, 
welche die Handelsquelle des alten Niederlands, den 
Scheldebeſitz, anzugreifen wagen ſollten. König 


Wilhelm wird den Generalftaaten ein Geſetz vorſchla⸗ 


gen, welches alle Holländer unter 45 Jahren unter 
die Waffen ruft, und dieſer Vorſchlag wird ohne 
Zweifel augenblicklich und einſtimmig angenommen 
werden. So eben hoͤre ich, und zwar von der offiziell⸗ 
ſten Seite, daß eine Staffette von Antwerpen ange⸗ 
langt iſt, welche eine, von dem General Chaſſé an 
den General Buzen, Commandant der Stadt und 
der Provinz Antwerpen, gerichtete Note uͤberbringt, 
des Inhalts: daß, bei der erſten Bewegung der franz. 
Armee oder der franz Flotte, und ohne den gering⸗ 
ſten Angriff von ihnen abzuwarten, der kommondi⸗ 
rende General in der Citadelle den Befehl erhalten 
babe, von allen in feiner Gewalt ſtehenden Mitteln 
Gebrauch zu machen, um die Verletzung der heilig⸗ 
ſten Rechte durch fremde Gewalt zu verhindern; er 
giebt demnach die Nachricht, daß er ſich in die traue 
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rige Nothwendigkeit verſetzt ſehen wuͤrde „ mit ſeinem 
ganzen Geſchuͤtz auf die Stadt Antwerpen zu ſchie⸗ 
ßen, und zwar bei dem geringſten Anſcheine einer 
franzoͤſiſchen Flagge oder einer franz. Fahne in der 
Nähe der von den Holländern beſetzten Orte. Er fuͤgt 
noch hinzu, daß die Belg. Regierung ſich für hin: 


länglich gewarnt halten ſollte, weil ihr keine andere 


Mittheilung gemacht werden würde. Dieſe Note iſt 
dem Hrn. v. Latour Maubourg und dem Sir Rob. 
Adair unverzüglich zugeſtellt worden; dieſer letztere 
ſchickte ſogleich einen Eilboten an den engl, Conſul in 
Antwerpen, und ein Courier war in Bereitſchaft, um 
Depeſchen und Antwort von Antwerpen nach London 
zu bringen. Hr. v. Latour Maubourg hat einen 
Eilboten nach Paris geſandt und dieſem die erwähnte 
Bekanntmachung mitgegeben. 
Ein Schreiben aus Nauplion vom 6. d. Mts. 
meldet, daß die Franzoͤſ. Truppen ein Bataillon 
der regulirten Griechiſchen entwaffnet haben, die an 
allen Aufſtaͤnden Theil nahmen. Jenes Bataillon 
leiſtete anfänglich einigen Widerſtand, aber der An⸗ 
blick eines auf daſſelbe gerichteten Geſchuͤtzes er⸗ 
ſchreckte es ſo, daß es die Waffen ſtreckte. Einige 
ſtrenge Maaßregeln find nöthig geworden, um dem 
ungluͤcklichen Lande die Ruhe wieder zu geben, de⸗ 
ren es ſo ſehr bedarf. Beim Abgange des Kou⸗ 
riers fehlen noch nicht alles beendigt, denn es wird 
noch in dem Briefe gemeldet, daß die Artillerie 
aufs neue Befehl erhalten hatte, auf die Rebellen 
IH marſchiren. Kolokotroni hatte ſich der Stadt 
Argos bemeiſtert; Grivas war mit den Seinigen 
abgezogen. Es hat ein neuer Wechſel der Mit⸗ 
glieder der proviſpriſchen Regierung ſtattgefunden, 
f Nieder lan de. i 

Aus dem Haag deu 7. Nov. Das Journal 
de la Haye giebt Nachſtehendes als den Inhalt der 
5 Artikel der am 22. Oktober 1832 zwiſchen 
Frankreich und Großbritanien abgeſchloſ—⸗ 
jenen Convention: „Artikel 1. Se. Majeftät 
der König der Franzoſen und Se. Majeſtaͤt der Ko⸗ 
nig des vereinigten Königreiches von Großbritanien 
und Irland werden Sr. Majeſtaͤt dem König der 
Niederlande und Sr. Majeftät dem König der Bel⸗ 
gier kund thun, daß es ihre Abſicht iſt, unverzüglich 
und in Gemaͤßheit der übernommenen Verpflichkun⸗ 
gen zur Ausfuͤhrung des Traktats vom 15. Nov. 
1831 zu ſchreiten; und als erſten Schritt zur Er⸗ 
reichung e werden Ihre beſagten Ma⸗ 
jeftäten Se. Majeſtaͤt den König der Niederlande 
auffordern, am 2, Nobember ſpaͤteſtens die Ver⸗ 
pflichtung einzugehen, am 12, deſſelben Monats 
alle ſeine Truppen aus den Gebietstheilen zurück 
ziehen zu wollen, welche, den beiden erſten Artikeln 
des erwähnten Traktats gemäß, das Königreich 
Belgien bilden G deſſen Unabhaͤngigkeit und 
Neutralitaͤt die kontrahirenden Theile garantirt ha⸗ 
ben. — Und Ihre beſagten Majeftäten werden auch 
Se. Majeftät den König der Belgier auffordern, 


am 2. November d. J. ſpaͤteſtens die Verpflichtung 
einzugehen, am 12. deſſelben Monats oder fruͤher 
alle ſeine Truppen aus den Gebietstheilen Sr. Mar 
jeſtaͤt des Königs der Niederlande zurückzuziehen; 
ſo daß ſich nach dem 12. November d. J. keine 
Niederlaͤndiſchen Truppen mehr innerhalb der Graͤn⸗ 
zen des Königreichs Belgien, und keine Belgiſchen 
Truppen ſich mehr auf dem Gebiet des Koͤnigreichs 
der Niederlande befinden: und Ihre Majeftäten der 
Koͤnig der Franzoſen und der Koͤnig des vereinig⸗ 
ten Koͤnigrkichs von Großbritanjen und Irland 
werden zu gleicher Zeit Sr. Majeftät dem Koͤnig 
der Niederlande und Sr. Majeftät dem Koͤnig der 
Belgier erklaͤren, daß, wenn ſie dieſer Aufforderung 
nicht nachkommen, Ihre beſagten Majeftäten ohne 
weitere Anzeige und ohne ferneren Verzug, diejeni⸗ 
gen Maßregeln ergreifen werden, welche ihnen noth⸗ 
wendig ſcheinen, um die Durchführung derſelben zu 
erzwingen. Art. 2. Wenn der Koͤnig der Nieder⸗ 
lande ſich weigert, die in dem vorſtehenden Artikel 
erwähnte Verpflichtung einzugehen, ſo werden JJ. 
MM. der Koͤnig der Franzoſen und der Koͤnig des 
vereinigten Königreiches von Großbritanien und Ir⸗ 
land befehlen, daß ein Embargo auf alle Hollaͤn⸗ 
diſche Schiffe gelegt wird, welche ſich in den Haͤfen 
ihrer reſp. Reiche befinden, und eben ſo werden ſie 
beiderſeitig ihren Kreuzern befehlen, alle Hollaͤndi⸗ 
ſche Schiffe, denen ſie auf der See begegnen, anzu⸗ 
halten und nach Engliſchen oder Franzoͤſiſchen Haͤ⸗ 
fen aufzubringen; und ein vereinigtes Engliſches 
und Franzoͤſiſches Geſchwader wird an den Hollaͤn⸗ 
diſchen Kuͤſten ſtationirt ſeyn, um die Ausfuͤhrung 
dieſer Maaßregel wirkſamer zu machen. Art. 3. 
Wenn fi) am 15. Nob, noch Hollaͤndiſche Truppen 
auf Belgiſchem Gebiet befinden, fo wird ein Fran⸗ 
zoͤſiſches Corps in Belgien einrücken, um die Hol⸗ 
laͤndiſchen Truppen zu zwingen, das beſagte Gebiet 
zu raͤumen; wohl verſtanden, wenn der Koͤnig der 
Belgier vorher den Wunſch ausgedrückt hat, die 
Franzoͤſiſchen Truppen zu dem eben erwaͤhnten Zweck 
auf ſein Gebiet einrücken zu ſehen. Art. 4. Wenn 
die in dem vorſtehenden Artikel angedeutete Maaß⸗ 
regel nothwendig wird, ſo ſoll ihr Zweck ſich auf die 
Vertreibung der Hollaͤndiſchen Truppen aus der Ci⸗ 
tadelle von Antwerpen und aus den davon abhaͤn⸗ 
genden Forts und Plaͤtzen beſchraͤnken, und Se. 
Maj, der Koͤnig der Franzoſen, in ſeiner lebhaften 
Sorge für die Unabhängigkeit Belgiens und aller 
beſtehenden Regierungen, verpflichtet ſich ausdruͤck⸗ 
lich, keine der befeſtigten Platze Belgiens durch die 
Franzoͤſiſchen Truppen, welche zu der oben erwaͤhn⸗ 
ten Expedition gebraucht werden moͤchten, beſetzen 
zu laſſen, und die Citadelle von Antwerpen, ſo wie 
die davon abhängenden Forts und Plaͤtze, ſobald 
ſie ſich ergeben haben, oder von den Hollaͤndiſchen 
Truppen geraͤumt worden ſind, augenblicklich den 
Militair⸗Behoͤrden des Koͤnigs der Belgier zu uͤber⸗ 
geben, und die Franzoͤſiſchen Truppen unverzuͤglich 
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auf bas Fran ee che Gebiet zurückzuziehen. Ar k. 5. 
Der gegenwärtige Vertrag und di 
Matiftcationen in London binnen acht Tagen oder 
fruher, wo moͤglich, ausgetauſcht.“ 
Die Convention iſt von dem Fürften Talleyrand 
und Lord Palmerſton unterzeichnet. 

Von der äußerſten Landspitze der Inſel Walche⸗ 
ren bis zur Citadelle von Antwerpen iſt eine Te⸗ 
legraphen-Linie errichtet worden, wodurch ſich der 
Kommandant von Vlieſſingen (Admiral Gobius) 
mit dem General Chaſſs in ſehr raſche Verbindung 
ſetzen kann. Sowohl in Vlieſſingen, als im ſoge⸗ 
nannten Seelaͤndiſchen Flandern, findet ubrigens 
jetzt die größte Wachſamkeit ſtatt und alle Verthei⸗ 
digungsmittel find fo viel als möglich noch verſtaͤrkt 
worden. Bedenkt man, daß hieran bereits ſeit zwei 
Jahren faſt unausgeſetzt gearbeitet worden, ſo kann 
man leicht den Schluß ziehen, daß es ſelbſt einer 
mehr vorbereiteten und zu beſſerer Zeit ausgefuhr⸗ 
ten Unternehmung, wie die vereinigte Engliſch⸗Fran⸗ 
zoͤſiſche, nicht bald gelingen wurde, durch die Ge⸗ 
walt der Waffen etwas auszurichten. Namentlich 
find auch die Inundations⸗Werke im Aten und sten 
Diſtrikte der Provinz Seeland im beſten Zuſtande. 
Aus dem Haag den 8. November. Nachrich⸗ 
ten aus Dortrecht zufolge, werden die Einſchif⸗ 
fungen und Abſendungen von allerhand Beduürfniſ⸗ 
fen für die Verproviantirung der Citadelle von Ant⸗ 
werpen eifrig fortgeſetzt. Da das Mehl auf allzu 
lange Zeit nicht gut zu erhalten iſt, ſo iſt auch un⸗ 
gemahlenes Getreide niit den nöthigen Handmühlen 

ahin gefandt worden, damit die Garniſon ſelbſt ſich 
FE nach Maaßgabe des Bedurfuiſſes mahlen 
dune. a 

Der Koͤuigl. Jacht⸗Klubb in London hat die Herz 
ren van Zuylen, Verſtolk von Soelen, Fagel und 
Dedel zu Ehren⸗Mitgliedern ernannt. In den dies 
ſen Herren zugefertigten Patenten heißt es woͤrtlich: 
„Als ein Beweis der Hochachtung fuͤr Ew. Excellenz 
Perſon und Vaterland.“ 

Unter den vierzig Offizieren des Belgiſchen Genes 
ralſtabs befinden ſich 30 Franzoſen, 6 Polen und 

nur 4 Belgier. ö 
B e | en 


Brüffel den 8. November. Der König wird 
am 13. d. M. Mittags um 1 Uhr die Kammern in 
Perſon eröffnen. Die Königin wird dieſer Feierlich⸗ 
keit beiwohnen. a 

Oer hieſige Courier enthält eine Nachſchrift fol⸗ 
genden Inhalts: „Wir erhalten über Antwerpen 
aus Holland die Nachricht, daß die dortige Regie⸗ 
rung den Befehl ertheilt hat, daß kein Schiff der 
Kriegs⸗Marine mehr in See gehen ſoll. Die Eng⸗ 
liſchen und Franzoͤſiſchen Geſandtſchaften werden 
am künftigen Donnerftag den Haag verlaſſen.“ 

Antwerpen den 6. Novbr. Vorgeſtern fuhr 
man allenthalben fort, die Waaren in Sicherheit 
zu bringen, und obgleich es Sonntag war, ſo ars 


wird ratifizirt und die 


Antwerpen den 7. November. 


Maaßregeln gefchritten werden 


beitete man doch an der Ausladung einiger kürzlich 
angekommenen Schiffe. Es fehlt bereits ſo ſehr 
an ſicheren Aufbewahrungs- Orten, daß die Keller 
des Central-⸗Gebäudes des neuen Entrepöts zur 
Verfuͤgung der Kaufleute geſtellt worden ſind. 
Die hieſige Bank hat eine Summe in baarem 
Gelde, ungefähr im Belauf von einer halben Mil⸗ 
lion Gulden, nach Bruͤſſel gefandt - 
Das vor eini⸗ 
gen Tagen vou der Regierung ertheilte Verſprechen, 
den Einwohnern von Antwerpen jedenfalls eine fer⸗ 
nerweitige Benachrichtigung zu geben, ſcheint in der 


heute hier erſchienenen Proklamation ſeine Ld⸗ 


ſung erhalten zu haben: „Der Oberſt und erſte Platz⸗ 
Kommandant beeilt ſich, ſeine Mitbürger, welche 
die Stadt und das Weichbild von Antwerpen bewoh⸗ 
nen, zu benachrichtigen, daß, da der König von 
‚Holland ſich geweigert hat, die Theile unſers Ges 


bpiets zu räumen, welche noch von ſeinen Truppen 


beſelzt find, in ſehr kurzer Zeit von Seiten der Re- 
gierungen Englands und Frankreichs zu Gewalts⸗ 
wird, um ihn dazu 
zu zwingen. — Wenn am 15. d. M. die erſten ge⸗ 
gen den Hollaͤndiſchen Handel gerichteten Demon⸗ 
ſtrationen kein Reſultat herbeigeführt haben, fo wird 
Gewalt angewendet werden. — Da alsdann die 
Citadelle einer der Haupt⸗Punkte iſt, gegen welche 
die erſten Angriffe gerichtet werden dürften, ſo wird 
die Regierung alle in ihrer Macht ſtebenden Maaß⸗ 
regeln anwenden, um dem Feinde jeden Vorwand 
zu nehmen, eine friedliche Bevölkerung dem Drang⸗ 
ſale des Krieges auszuſetzen. — Da aber für den Wider⸗ 
Fand; den ein in der Wahl feiner Mittel wenig gewiſ⸗ 
ſenhafter Feind entwickeln koͤnnte, nicht einzuſtehen iſt, 
ſo werden die Einwohner der Stadt und des Weich⸗ 
bildes aufgefordert, diejenigen Vorſichts-Maßregeln 
zu ergreifen, welche unter dieſen ſchwierigen Umſtaͤn⸗ 
den die Sicherheit ihrer Perſonen und ihres Eigen⸗ 
thumes erheiſchen. — Antwerpen den 7. Nov. 1832. 
N N (93) Buzen.“ 
Deutſchland. 

Karlsruhe den 6. Nov. Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Auguſt von Preußen hat, auf der 
Durchreiſe nach Italien, auch Karlsruhe berührt. 

München den 6. Nov. Die nach Griechenland 
kommandirte Brigade marſchirt in drei Kolonnen 
nach Trieſt, wo deren Sammelplatz iſt. 

f S ch wee i z. 

Luzern den 1. Nob. Der große Rath von Lu⸗ 
zern hat das Geſuch einiger Freunde des Dr. Trox⸗ 
ler um Wiedereinſetzung deffelben als Profeſſor abs 
gelehnt. Die Verhandlungen hieruͤber ſollen ſehr 
ſtuͤrmiſch geweſen ſeyn. 

Oeffentliche Blaͤtter enthalten fortwährend Be⸗ 
schreibungen von Gewaltthaͤtigkeiten, die von dem 
Militair zu Bern an einzelnen Bürgern. verübt 
werden. 


— ⏑ 
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In der Regel ergiebt es ſich, das Solchen, die Aus 
gezeichnetes wirkten, ſelten eine große Spanne Zeit 
zugemeſſen war. Beſonders ſind es Staatsmaͤnner, 
die fruͤhzeitig ſterben, wie Pitt, For und Canning in 
England, Mirabeau in Frankreich u. A. Unter den 
Gelehrten wurde indeß Bako 64 Jahre alt, Newton 
84, Leibnitz und Galilaͤi 70. Dagegen findet ſich un: 


ter 1700 bekannt gewordenen Perſonen aus allen 


Klaſſen der Geſellſchaft, die ihr hundertſtes Jahr. 
erreicht hatten, nur ein einziger Mann der Litteratur, 
nämlich Fontenelle. Den plaſtiſchen Kuͤnſtlern ſcheint 
es, beſonders in Italien, vergdonnt zu ſeyn, ſich vor⸗ 
zugsweiſe einer laͤngern Lebeusdauer zu erfreuen: 
Titian wurde z. B. 96 Jahre alt, Gianello 99, Mi⸗ 
el Angelo 99, Leonardo da Vinci 75, Calabreſi 
86, Claude Lorrain 82, Karlo Maratti 88, Tintoret 
82, Sebaſtian Nicci 78, Crespi 74, Carlo Dolce 70, 
Zucharelli 86, Vernet 77. u 1 a0 

Ein neues Trauerſpiel von Harro⸗Ha rring 


„das Volk“, hat auf der Buͤhne zu Straßburg 1 
nicht reuſſirt. Groſſe iſt in der Loge dieſer Stadt 


aufgenommen worden. Sonſt leben von deutſchen 
Fluͤchtlingen dort: Hundt⸗Radowsky, Schlund, 
Stromaier, Lohbauer, Blumenfeld und d. Rauſchen⸗ 
blatt. (Eine ſaubere Kompagnie!) 3 

Der Erfinder der nuͤtzlichen Marmorfaͤſſer, Comi⸗ 
tats⸗Aſſeſſor Carl v. Mayerffy zu Ofen, läßt nun 
ein coloſſales Faß aus Marmor, das ſicher das größte 
Faß in Europa ſeyn wird, verfertigen. Es wird in 12 
Abtheilungen, jede 350 Eimer faſſend, eingetheilt ſeyn, 
ſo daß das ganze ungeheure Faß 4200 Eimer wird 
enthalten kdunen. Von dieſem Rieſeufaſſe ſind be⸗ 
reits 4 Abtheilungen fertig. Jede Abtheilung des 
Faſſes kann mit einer andern Gattung Wein, auch mit 
einer andern Fluͤſſigkeit G. B. Branntwein, Bier u. ſ. 


w.) gefuͤllt werden, und die Raumerſparung im Keller 


wird dadurch erſichtlich, daß in demſelben Keller, wo 
früher kaum 1000 Eimer Holzfaͤſſer (in großen Ge⸗ 
binden) Platz fanden, jetzt ein 4200 Eimer haltendes 
Marmorfaß untergebracht wird. BEE 


Mufitalifes, > 

„Das in den Berl, Zeitungen, namentlich von den 
HH. Gebruͤdern Gropius, wiederholentlich em⸗ 
pfohlene, und zu einem gewiſſen Ruf gekommene, 
neu erfundene muſikaliſche Jnſtrument „Akkordien“, 
iſt gegenwärtig bei den HH. Krlegsmann und 
Haßler im Hötel de Saxe in 
ren zu ſehen. Der Mechanismus dieſes kleinen In⸗ 
ſtruments iſt, was das Veußere anlangt, ſehr eins 
fach, indem es in einer gewohnlichen Klaviatur mit 
einem Windkaſten beſteht, und ſeine Behandlung 
kann daher von jedem, der etwas Klavier ſpielt, in 
wenigen Stunden durch Selbſtübung nach einer ge⸗ 
druckten Anleitung erlernt werden, Ref. hat Hrn. 


4 oder 5 Exempla-⸗ 
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Haß ler, der daſſelbe mit bedeutender Fertigkeit 
ſpielt, geſtern in einer Privatgeſellſchaft mehrere 
Ebotale, Arien, ja ſogar Taͤnze, darauf vortragen 
hören, und alle Anweſenden waren uber den fcbde 
nen, vollen, orgelaͤhnlichen Harmonika⸗Ton gleich⸗ 
maͤßig verwundert. Er glaubt daher, alle hieſigen 
Muſik⸗Kenner und Liebhaber auf dies neue Inſtru⸗ 
ment, das bei großer Außerer Zier lichkeit doch ſehr 
preiswuͤrdig iſt, um ſo eher aufmerkſam machen zu 
muͤſſen, als die HH. Kriegsmaun und Haßler 
Poſen binnen wenigen Tagen zu verlaſſen gedenken. 
f An f 5 4 D. Red. 


Stadt ⸗ Theater. i 
Sonntag den 18. Noobr.: Precioſa; Schau⸗ 
ſpiel mit Geſang und Tanz in 4 Akten von Pius 
Alexander Wolf, Muſik von Weber. (Precloſa: 
Dem. Nannette Heinefetter.) Darauf folgt: 
Die Lokal⸗Poſſe; Lokalpoſſe in 1 Akt mit Ge⸗ 
‚fang von J. E. Mand. b f 
RETRO Ediftal - Citation, 
Die Ausfertigung des Hypothekenſcheins, welcher 
der Kirche zu Lache von dem daſelbſt sub Nro. 2. 
belegenen, dem Schulzen Lorenz Pokatzki ge⸗ 
hoͤrigen Frei⸗Schulzen⸗Gute, wegen des darauf für 
dieſelbe sub Rubr, III. No. 3. eingetragenen Kapi⸗ 
tals von 100 Rthlr., nebſt Ausfertigung der Ver⸗ 
handlungen vom joten Mai 1820, I4ten Novema : 
ber 1823 und 2aften Auguſt 1827, unterm aten März 
1829 ertheilt worden, iſt angeblich verloren gegan⸗ 
gen und ſoll auf den Antrag des Pfarrers Kirchner 
zu Lache amortiſirt werden. 

Es werden demnach die Inhaber diefes Hypothe⸗ 
ken⸗Scheins, oder deren Erben, Ceſſionarien oder die 
ſonſt in deren Rechte getreten find, aufgefordert, 
ihre etwanigen Anſpruͤche aus dem gedachten Hypo⸗ 
thekenſcheine ſofort, und ſpaͤteſtens in dem auf 
den I4ten Februar 1833 Vormit⸗ 
tags um Uhr 

vor dem Deputirten Ober⸗Landesgerichts-Referen⸗ 
dar Baron von Richthofen in unſerm Gerichtslokale 
anberaumten Termine geltend zu machen, widrigen⸗ 
falls fie mit ihren etwanigen Anfprüchen an die oben 
erwahnte Poſt werden praͤkludirt werden, ihnen des- 
halb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und die 
Amortiſation des Hypothekenſcheins vom aten März 
1829 ausgeſprochen werden wird. 

Frauſtadt den 25. Oktober 1832. 
Königl. Preuß. Landgericht. 

Den 12. Nodember 1832 fſt aus dem Hotel de 
Berlin ein engliſcher kleiner, weißer Hühnerhund mit 
braunen Abzeichen, langen Gehangen (Ohren), lang 
floßig und langſchwänzig, verloren gegangen. 

Derjenige, der ihn findet, und in das genannte 
Hötel abgiebt, erhält angemeſſene Belohnung und 
Dank, . BA ' 72 
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